
Wiesbadener Bade -Blait
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine

Hanptliste der anwesenden Fremden.
Ahonncsnentsprein:

Für das Jahr . . . 12  M. — 53 113 M. 50 Pf.
„ „ Halbjahr 7 „ SO Uo ) 8 „ 70 „
„ „ Vierteljahr 4 „ 50 Z-L i 5 „ 50 „
„ einen Monat 2 „ 20 ä ! 2 „ 50

Cur- und Fremdenliste.
15 . Jahrgang*

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf-
Tägliche Nummern, Einfach -Blatt . . 5 Pf-

„ „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf-

Einrückungsgebühr : Die vierspal tige Petit¬
zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Loeal-
Annoncen und hei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

Annoncen -Annahme : WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.,
Haasenstein& Vogler, Rudolph Mosse, Bureau : Invaliden-Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN, Jäger’sche Buchhandlung in FRANOURI a. JU.

M  40. Mittwoch den 9. Februar 1881
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬

geber, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten , werden wohl daran thun, ihre Wohnung bei Laiserl . Postamte und Laiserl . Telegraplien-Amte, Rheinstrasse 9,

auzuzeigen. Die Redaction ._ __ __

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
- ' V^ jgVv --

Nachmittags 4 IJSir.

Ouvertüre zu „Der Kalif von Bagdad “ . .
Introduction aus „Der Templer und die Jüdin“
Morgenblätter , Walzer . . . .
Berceuse.
Ouvertüre zu „Athalia “ . . . .
Variationen ans der Serenade op. 8
Aschenbrödel , Märchenbild . . .
Csikös-Galop.

Boieldieu.
Marschner.
Joli . Stravss ,
Bertinet.
Mendelssohn.
Beethoven.
Bendel.
Voss.

Mittwoch den 9. Fehruar, Abends 8 Uhr:

V. Cariievali -Conccrt
aesgeführt

von der Capelle des 80. Infant .-Regiments,
unter Leitung des Capellmeisters Herrn 3F. MV. Müncli.

PROGRA M.  M !.
1. Sprudel -Marsch . . . Fr . W. Münch.
2. Ouvertüre zur komischen Oper „lsabella “ . . . . Suppe.
3. Berglied , Solo für Trompete . Lange.

(Herr Bilke .)
4. Vogelsang -Polka . C. Walther.
5. „Den Teufel ist los“ , Potpouui . Hamm.
6. Variationen über ’s Fuchslied . Suppe.
7. „Im Sprudel “. Ein Melodienkranz von den beliebtesten

Sprudelliedern . Pr . W. Münch.
8. „Musikanten -Strike “, komischer Zapfenstreich . . . Fahrbach.
9. Narrhalla -Marsch . Zulehner.

Die verehrliehen Abonnenten und Inhaber von Curtaxkar ten haben
gegen Vorzeigung ihrer Haupt- oder Beikarte zu den Carnevals-Coneerten
freien  Zutritt.

Kinder unter sechs Jahren in Begleitung ihrer Eltern bedürfen einer
besonderen Karte nicht.

Städtische Cur-Direction : F. Hey ’l.

Feuilleton.
Eine Mutter von fünfzehn Kindern.

f i ^ reo^shr Bernhard Kysele in Wien , einem armen Teufel, be-
an sich Anna Wanderer seit einiger Zeit im „mitleidigen Unterstand “.
'.e ist vierzig Jahre alt , hat fünfzehn Kinder geboren und das sechzehnte

tiagt die unglückliche Frau gegenwärtig unter dem Herzen. Fast darf es
als ein Glück in diesem Unglück bezeichnet werden, dass zehn von ihren
fünfzehn Kindern gestorben sind ; drei dienen dem Kaiser und von den zwei
übrigen ist das ältere fünf Jahre und das jüngere elf Monate alt . Anna
Wanderer befand sich in den traurigsten Verhältnissen , denn ihr Gatte —
oder richtiger der Vater ihrer Kinder , denn sie lebte mit ihm seit 24 Jahren
im Konkubinate — war vor einigen Tagen im Krankenhause gestorben.
Dazu kam noch, dass der Drechsler Kysele ihr den Unterstand kündigte.
Trübsinnig verliess das arme Weib mit ihrem jüngsten Kinde am Arme die
Wohnung des Drecblers und begab sich um 9 Uhr Früh in die Stadt . In
der Alserstrasse bog sie in die Kochgasse ein, begab sich in das Haus Nr.
16 dieser Gasse und legte dort das warm eingehüllte Kind auf die Stroh¬
decke vor der Thür einer im ersten Stockwerk befindlichen Wohnung.
Darauf begab sie sich zum Hausthor zurück und wartete dort ah, was weiter
geschehen werde Das Weitere geschah wohl bald . Der Hausbesitzer Herr
Johann Schretzmayer , erzählt dasselbe in seiner heute vor Gericht zur Ver-
lesnng gebrachten Aussage folgendermassen : , 1m ersten Stockwerke meines
Hauses wohnen drei kinderlose Parteien . Die eine derselben, Frau Theresia

roschl, kam zu mir und machte mich aufmerksam, dass sie vor ihrer Thür
soeben ein Iünd gefunden habe. Nun hatte ich kurz vorher ein Fraueu-
zimmei in verdächtiger Weise bei der Stiege herumschleichen gesehen. Ich

ging schnell zum Hausthor , und sah dort die Anna Wanderer , welche ein¬
gestand , dass das weggelegte Kind das ihre sei.“ Herr Schretzmayer packte
nun die Wanderer und liess sie arretiren . Deshalb stand sie heute unter
der Anklage des Verbrechens der Kindesweglegung vor einem Erkenntniss-
senat, dessen Vorsitz Landesgerichtsrath Scharrer führte . Die Staatsanwalt¬
schaft vertrat Herr v. Soos.

Die Angeklagte erzählt weinend : Ich hab nichts gehabt , um das Kind
zu ernähren und so hab ich mir halt gedacht , ich werd’s wo hinbringen,
wo’s besser d’ran sein wird, wie bei mir . Ich hab’s recht warm einge¬
wickelt und hab’s hingetragen und hab’s auf die „Strohtacken * g’legt , da¬
mit es sich nicht verkühlt . Ich hab dann vor dem Hausthor g’wart ’, damit
ich weiss, was g’scliieht . Aber der Hausherr hat mich arretiren lassen.

Präs . Haben Sie denn nichts gethan , um eine Unterstützung zu er¬
langen ? —- Ang. 0 ja , ich bin beim Magistrat eingekommen, aber ich
hab nur einmal 2 fl. bekommen, dann nichts mehr.

Präs . Haben Sie an dem Tage , an welchem Sie sich des Kindes ent¬
ledigten , zu essen gehabt ? — Ang. Den ganzen Tag nichts , bis zum Abend,
da hab’ ich noch vierzig Kreuzer bekommen. — Präs . Sie haben ja auch
in der Findelanstalt gebeten , dass man Ihnen das Kind abnehmen soll ? —
Ang. Sie haben’s nicht nehmen wollen. — Präs . Es scheint , dass man dort
genug Kinder hat.

Indess bringt der Vorsitzende zwei Schriftstücke zur Verlesung , in
welchen der Magistrat sowohl als auch die Findelanstalt das Landgericht
ersuchen, die Mutter Anna Wanderer strikte dahin zu verhalten , dass sie
sich nach verhasster Strafhaft wegen sofortiger Uebernahme ihres Kindes
zu melden habe.

Staatsanwalt v. Soos  sagte in seinem Plaidoyer , die Angeklagte habe
gar nicht anders thun können, als sie gethan , nichtsdestoweniger müsse
sie nach §. 151 des Strafgesetzes dennoch verurtheilt werden, weil nach



Angenommene Fremde«
Wiesbaden , 8. Februar 1881.

Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines
des Gesetzes vom 11. Juni

AMert Kirchner, IIr. Dr. med. m. Fr,, Klingenmiinster. Müller, Nr. Kfm., Berlin.
Güster, Hr. Kfm., Frankfurt . Fahrenbach , Hr. Kfm., Cöln. Kalbsfus , Hr. Klm .,
Selb . Sosiani , Hr. Kfm., Cöln . Himmelheber , Hr. Kfm., Hamburg . Jordan , Hr.
Kfm ., Mannheim.

Baren:  Schon , Hr. Kfm., Halherstadt . Coqui, Ilr . Rcnt . m. Fr., Berlin.
Binharnt  Koch , Hr. Kfm , Strassburg . Becker , Hr. Pfarrer , Steinfischbach. Gön¬

rath , Hr. Kfm., Eberbach . Schmidt , Hr. Buchhdl ., Ems . Deiss , Hr. Gntsbes .,
Offstein.

SZwmpiiiseher ShFo/ *x Deegv Ilr ., Baden-Baden . Chabot, Fr .. Holland.
tlraner  iTffM « Mühlen, Hr. Fabrikbes ., Issum . Rabe , Hr. Fahrikbes ., Berlin.

Baumbach , Hr., Dortmund . Giebeler , Hr., Marburg . Friedländer , Hr. Fabrikbes .,
Berlin

Wassaaer Hofs  Brockhausen , Hr. m. Sohn, Emmerich.
Cur anstatt Werothal:  v . Kudorff, Fr ., Schlawe.

Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
1870 gerichtlich verfolgt.
Mat ft tln Warats  Sträter , Hr. Kfm. m. Fr., Amsterdam.
Atter Wonnenütofs  Dorn , Hr. Kfm , Frankfurt.
Mir . Paaensteeher 's Augen - MUiniht  Klein , Fr . Hptm., Rheinsberg.
Rhein - Hat et:  Friedmann , Hr. Kfm. m. Fr ., Leipzig. Hecker, Hr. Referendar,

München, v. Seboddendorf , Frl. m. Bed ., Königsberg . Jung , Hr. Kent ., Rüdesheim,
Wannas - Skatets  Fickeisen , Ilr ., Speier.
Hütet TrinfJfainuner:  Wenzel , Hr. Pfarrer , Nauheim.
Ratet Waget;  Goldberg , Hr. Kfm., Aachen . Wehen, Hr. Kfm., Coblenz.
Armen - 4ngemt »eilanstall s Hoffmann , Anton , Bern-Castel. Hinkel, Georg,

Hillesheim . Klitz , Philipp , Biebrich Fuchs , Ludwig , Orbis. Bingel , Johannette.
Lindschied . Uiges , Johann , Oestrich . Roos , Ludwig , Idstein . Bartel , Louise,
Idstein . Sponsheimer , Martin, Langenlonsheim . Hainz, Cathanne , Obersain. Hepger,
Matthias , Hahn . Maldaner, Anna , Oberheimbach . Kohl , Rossine , Mogendorf . Kohl,
Anna , Mogendorf . Hainz , Wilhelmine , Biebrich.

„8  prüde I " -
Montag den 14. Februar a . c.

Dritte General-Versammlung
im grossen Saale des „ Hotel Adler “ .

Hünmng «les Coinites ! 11 Minuten nach 8 Uhr präcis.
Fremden - Ilinliiliriing , 4 Mark. Hiesige können

ikteilt eingeführt werden.
lAdler sind bis Samstag den 12. hehr , bei Herrn 'Will ». IIIclscl,

Langgasse 20, einzureichen. Vorträge bei dem Präsidium anzumelden.
Die Sprudel -Karten sind nur personell gültig.

Her kleine Ratli.2963

2900

Curhaus - Restaurant.
Stier - Sn tan.

Von 1372 ln « 3 Ulir Diner - Karte
(nach Wiener Art ).

I3aierisch .es Export - Bier.
Bilsener Eng -er - I3ier-

Vorzügliche Weine.
2 Billards in Neben - Salons.

Wir empfehlen unser grosses Lager in

Strümpfen & Socken
für Herren , Hamen und Kimler . 2909

JE. JE. Specht # Cie .,
Hoflieferanten, Wilhelmstr. 40.

dieser Gesetzesstelle das Verbrechen auch dann begangen wird , wenn die
Mutter das Kind an einem „gewöhnlich besuchten Orte “ und auf eine Art
weggelegt hat , dass „die baldige Wahrnehmung und Rettung desselben mit
■Grund erwartet werden konnte .“ Der Gerichtshof sprach indess die Ange¬
klagte mit der Begründung frei,  dass zu jedem Verbrechen ein böser Vor¬
satz nöthig sei ; die Angeklagte habe jedoch unter dem Haustbore gewartet,
woraus gefolgert werden muss, dass sie die Rettung des Kindes nicht dem
Zufall überliess . Der Staatsanwalt meldet kein Rechtsmittel an und Anna
Wanderer wurde sofort enthaftet . Der Vorsitzende sagte noch zu der wei¬
nenden Frau : „Sie müssen sofort zum Magistrat gehen, damit Sie ihr Kind
übernehmen . Bitten Sie dort , vielleicht hat man doch Mitleid mit Ihnen
und behält das Kind noch einige Zeit, denn Sie haben ja selbst nichts zu
leben .“

Allerlei.
HBF- Heute Abend 8 Uhr : V. Carnevals - Concert,  ausgeführt von der Capelle

des 80. Infant.-Regiments , unter Leitung des Capellmeisters Herrn F. W. Münch. (Siehe
Programm .)

Wiesbaden 8 Febr . Wir haben schon früher in diesem Blatte durch amtliche
Zahlen die trefflichen Gesundheitsverhältnisse  unserer Stadt dargelegt . Vor
uns liegt der behördliche Nachweis der Bevölkerungsvorgänge vom 1. Juli bis 31 . Decem-
ber 1880 . Danach sind in der erwähnten Zeit insgesammt 465 Personen dahier gestorben.
Dieselben vertheilen sich auf die verschiedenen Lebensalter wie folgt:

1 Jahr : 181 ; 2- 5 Jahr : 30 ; 6- 15 Jahr : 20 ; 16- 20 Jahr : 6 ; 21- 30 Jahr : 32;
31- 40 Jahr : 21 ; 41—60 Jahr : 72 ; 61- 80 : 93 ; 81 Jahr und darüber : 10.

Die Todesursachen sind nur hei einer verschwindend kleinen Zahl infectionskrank-
heiten . Derartige Fälle kamen im Ganzen nur 18 vor. Krankheiten wie : Keuchhusten,
Flecktyphus , Cholera, Ruht- &c. kommen ganz in Wegfall , resp. es hat sich kein einziger
Krankheitsfall dieser Art ereignet . Die übrigen Todesursachen vertheilen sich aut die im
Allgemeinen vorherrschenden Krankheiten , wobei bemerkenswert,!! ist , dass der lod m

Hoinin « ** :
Gold- (fc Silltcrksälze aller Art;

Atlaslarven «Le . «Le.
empfiehlt

Christ * *Sstef 9
2932 Langgasse 15.

ais ü  de Klane.
Theodor 'Werner,

Nro . 30 Webergasse , coin dn Langgasse,
länger ! e — Rroderie — Tronsseaux.

Specialite pour eiifants.
Chemiscs — Cols &Manches — Atelier sur Mesure.

2911

JVoweemMtes tte Pnris*

Cath. Menke,
2926  Hofselmeiderin
tWiestnnlen — M.onisenptat » 7

empfiehlt sich zur Anfertigung der elegan¬
testen wie einfachsten Damen-Toiletten.

BALL-ROBEN
werden elegant  angefertigt , auch
umgeändert vonM . Msselhücher ,

6 Marktstrasse0

Früchte - Bonbons
täglich frisch  2921

MM. Mj.  Miraat « , Langgasse 51.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch den 9. Februar 1881.

30. Vorstellung.
(84. Vorstellung im Abonnement.)

Uriel Akosta.
Trauerspiel in 5 Acten von Carl Gutzkow.

* * * Judith : Frl . Brandmann,  vom
Stadttheater in Wien, als letzte Gastrolle.

Folge akuten Gelenk-Rheumatismus ’ nur in einem  Fall eingetreten ist. Lungen - und
Luftrühren-Entzündungen kamen nur 27 , andere akute Krankheiten der Athmungsorgane
nur 14 vor. Nicht Ortsangehörige , also Fremde sind hier in einem halben Jahre 40 ge¬
storben, macht bei einer Fremdenfrequenz von circa 70,000 jährlich , resp. 3,),000 halb¬
jährlich , nur V» Procent . . „ . „ . , . . , , „ , .

Bei diesen Aufzeichnungen ist nun speciell in Betracht zu ziehen, dass Kranke in
grosser Zahl hier ihre Heilung suchen, oft aber den Keim der Auflösung bei ihrer Ankunft
schon in sich tragen, dass ferner ein grosser Theil der sich hier zur Ruhe Niederlassenden
überhaupt schon im reiferen Lebensalter steht . Wenn demnach die Sterblicbkeitszahlen
wirklich ansehnlich wären, so würde dies in Anbetracht vorerwähnter Umstände nicht auf¬
fällig sein, wenn aber — ungeachtet alles dessen — Wiesbaden stets in der Sterblichkeits¬
statistik der grossen europäischen Städte mit den im Verhältniss zur Einwohnerzahl
niedrigsten Zahlen — ungeachtet noch Tausende von Fremden unsere Stadt besuchen _—
figurirt, so ist dies ein Beweis, dass in Wiesbaden climatische und locale Verhältnisse sich
vereinigen , um dem alles hinraffenden Tode sein Handwerk möglichst zu erschweren.

Bei einer Bevölkerungszahl von rund 50,600 sind also im Laufe eines vollen Jahres
abzüglich der thatsächlich Ortsfremden 850 Personen gestorben , was nur einen Durch¬
schnitts -Procentsatz von ca. I -/3  ergibt.

Eine „liebe “ Lehrerin . Die „New-Yorker Staatszeitung “ meldet aus Washington:
In den hiesigen öffentlichen Schulen scheint man Kinder auf barbarische Weise zu bestrafen.
So ist dieser Tage ein Fall vor die Oeffentlichkeit gekommen, welcher an die famose Schule
in Dickens ’ Nicholas Nickelby “ erinnert . Minnie ßeall , ein kleines Mädchen, wurde von
der Lehrerin ! Frl . Dora Rodgers , nach Hause geschickt , um einen kleinen Geldbetrag zu
holen ■ die Mutter behielt das Kind zu Hause und a folgenden Tage brachte es das Geld
mit Die Lehrerin liess das Kind von dem Schuldiener in den Kesselraum schleppen und
dort bei einer Hitze von 40 Grad anderthalb Stunden einschliessen . Diese Bestrafung soll
sehr häufig Vorkommen.

Ein Testament gesucht . In Prag  ist die Privatiers Catharina Toskany  im
Alter von 80 Jahren mit Hinterlassung eines bedeutenden Vermögens , bestehend ans
Werthpapieren und zwei Diademen aus Perlen und Diamanten im Werthe von 40,000 fl.
gestorben . Nach ihrem Tode fand man mehrere Testamente vor, in allen waren aber die
Namen der glücklichen Erben durchstrichen. Da die Verstorbene bei Eehzeiton sich mehr¬
mals ausgesprochen hat , dass sie einen ihrer Anverwandten zum Universalerben eingesetzt
hat so erliess das Landesgericht eine Aufforderung, der Erbe möge sich melden, resp. das
diesbezügliche Testament vorlegen , da sonst die gesetzliche Erbfolge eintreten müsse.

Für die Redaction und Aufstellung der Liste verantwortlich J. Reh in. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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